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INHALT: Die Sernf-Niederenbach-Kraftwerke. Wettbewerb für eine neue nähme von Postsäcken durch den fahrenden Zug. Basler Rheinhafenverkehr. Eine
Reformierte Kirche in Schlieren bei Zürich. — Probleme der kürzesten Radiowellen.
— Normandie. — Messeinrichtung zur Bestimmung der Laufeigenschaften von Eisen*

hahnfahrzeugen. —: Mitteilungen: Selbstkosten und Tarifgestaltung eines Elektrizitätswerks.

Aenderungen im Signalwesen der SBB. Das Windkraftwerk Balaklava. Auf-

„Verkehrserziehungswoche". — Wettbewerbe: Abdankungshalle mit Krematorium in
Thun. Durchgangstrassen und Rheinübergänge bei Schaffhausen. — Nekrologe: Hans
Meier. — Literatur. — Schweiz. Verband für die Materialprüfungen der Technik und
S. I. A.- Fachgruppe der Ingenieure für Stahl- und Eisenbetonbau.
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Abb. II. Blick talauswärts über das Ausgleichbecken.

Die Sernf-Niederenbach-Kraftwerke.
(Fortsetzung von Seite 5.)

Entsandungsanlage und Ausgleichbecken (Abb. 10). Die
nach den Plänen von Ing. H. Dufour in Lausanne erstellte
Entsandungsanlage besitzt zwei 27,0 m lange und 3,80 m
breite Kammern. Die Wirkungsweise ist bekanntlich selbsttätig

und kontinuierlich, d. h. es wird fortlaufend entfernt,
was an Sinkstoffen sich niederlegt; das dazu benötigte
Spülwasser kommt als Verlust nicht in Betracht, da die
Entsandungsanlage nur bei grösserer Sinkstofführung des
Sernf, also bei Wassermengen, die grösser als 6 m8/sec
sind, ständig in Betrieb genommen werden muss. Durch
die Entsandungsanlage wird das durch den Einlaufrechen
von 30 mm Lichtweite noch eindringende Geschiebe bis
zu Schlammkörnern von 0,4 mm ausgeschieden und
automatisch abgeführt.

Da die vereinigten SN-Werke am Niederenbach ein

grosses Speicherwerk besitzen, konnte hier von einer grössern

Akkumulierung des Sernf, um einen Ausgleich im
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Tageszufluss zu erreichen,

abgesehen werden.

Das vorhandene
Ausgleichbecken soll
lediglich dazu dienen,
kleine Belastungsstösse
bei mittleren Wasserständen

zu überbrük-
ken. Der Sernf führt
in der Regel vom Frühjahr

bis in den Herbst
hinein erheblich grössere

Wassermengen als
im Werk ausgenützt
werden können.
Anderseits geht der Zu-
fluss in den
Wintermonaten so stark
zurück, dass auch in den

Nachtstunden keine
Ueberschüsse zur
Aufspeicherung vorhanden
sind und bei diesen Wasserführungen das Becken kaum
benötigt wird. Bei einem mittlem Wasserzufluss zwischen
3 und 5 m3/sec dagegen kann der durch Belastungsrückgang

während der Nacht erzielte Wasserüberschuss im
Becken zurückgehalten und zu kleinen Spitzenleistungen
während des Tages herangezogen werden.

Das in eine natürliche Geländemulde zwischen dem
Sernf und dem linken Talhang eingeschmiegte Ausgleichbecken

(Abb. 3, 10, 11), ist rd. 235 m lang, im Mittel 30 m
breit und hat einen nutzbaren Inhalt von 19500 ms. Nachdem

durch Sondierungen in einer Tiefe von 2 bis 4 m unter
der Beckensohle grauer, fetter Lehm festgestellt und damit
die Wasserdichtigkeit des Untergrundes erwiesen war,
konnte man eine künstliche Sohlendichtung ersparen;
immerhin musste ein Wasseraustritt durch die höher liegenden
wasserdurchlässigen Schichten gegen den Sernf verhindert
werden. Zu diesem Zwecke wurde auch hier eine 4 bis
7 m tiefe, bis in den Lehm gehende eiserne Spundwand
längs dem Zulaufkanal, sernfseitig des Entsanders und der
Beckenmauer, geschlagen. Am obern Ende des Beckens

Abb. 12. Abschlussmauer des Ausgleichbeckens.
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Abb. 10. Lageplan (1 : 1600), sowie Schnitte von Wasserfassung, Ausgleichbecken, Dufour-Entsander und Stolteneinlauf (wDruckkanal¦).
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